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wieber einmal fo ret^t fiat geworben fein, welchen
©egen eg bebeutete, bora Kriege unb feinen ©Breden
nid^t überflutet morben gu fein. 3n fRoofenbaal boten
freunbliche Äeßner in fauberen Waffen wohlriechenben
Kaffee unb propre äRild), feines Sößeißbrot mit appétit»
lidjem Seife unb ©chinfen bar. 3n Vetgien erinnerten
bie äRorgenfemineln noch ftarf an unfer ^rieggbrot.
S3atb trafen wir in fRotterbam ein, wo unfere
Gefeßfchaft fofort nach bem Sofal beg Sftitfaggtifdjeg,
bem §oteI ^Sfd^orr augfchwärmte. (Sin Überaug freunb»
ïid^er (Smpfang warb ihr t)ier guteil. ©ine auggegeichnete
Capelle fpielte ©chmeigermeifen unb empfing bie Veifenben
mit bem ftefjenb angehörten ©chweigerpfalm. SRepner
(gürich) unb Vtaitmann (Sßäbengwil) öerbanften biefe
herzliche ©hrapathiefunbgebung auf EjoUänbifd^em Vo=
ben, bie ber Snitiatibe beg Sireftorg ber American ©jpreß
(So. in fRotterbam, SR. 3- ®orpergf)oef, unb beg Vefi|erg
beg §otelg fßfe^orr entfprungen mar. Sie fRetfegefeß»
fdjaft mürbe barauf bon einem £afenbampfer aufge»
nommen gu einer .pafenrunbfafjrt, bie biel Sntereffanteg
bot. 3m Verlaufe ber $ohrt entbedten wir bie Schwei»
ger Vheinbarapfer „Reptun" unb „Sllbula" aug Vafel.
Sie „Snfulinbe" beg Votterbamfchen Sto^b, bag 500
©rft» unb ßmeitflaß-Äabinen gä£)lt unb eine glängenbe
Slugftattung, fogar einen befonberg gut auggerüfteten
Dperationgfaal, enthält, ftanb ung gur Veftchtigung gut
Verfügung. Sluf ber fRüdfahrt würbe auf bem g?lug=

plah bon ^Rotterdam ein £>att gemacht, ber Gelegenheit
bot, furge iRunbflüge über bem §afen auggufühten.
Gegen 80 fReifeteilnehmer würben bon einem gefdpdten
Viloten farsft in bie Süfte geführt, über ben |>afen unb
bie ©tabt geleitet, um nach einer Viertelftunbe ebenfo
fanft unb unberfehrt wieber gum g£ugpla| gebracht gu
werben. ©rft biefe Vefichtigung beg §afeng unb ber
©tabt aug ber Vogelfcßau gab ben richtigen Vegriff bon
ber Größe unb bem Umfang ber Slnlagen. 3m Slbenb»

fonnenfchein legte unfer Voot beim Bahnhof an, unb
mit geringer Verfpätung roßte unfer ©djmeigergug weiter.

Gin Sag in ©chebentngen! 3« wenig, um aße
bie Schönheiten öiefeg herrlichen ©eebabeg gu Soften, gu
biel, um nicht ben äBunßh gu weden, hier SSochen gu
berieben. Ser Vormittag beg Sonnergtagg galt teil»
weife einer Vefid)tigunggfahrt nach kern §<*<*0, einem
Vefucf) im griebengpalaft unb im Sßalbßhlößchen ber
Königin ber SRieberlanbe, teilmeife einem Vabe in ber
immer noch ftarf bewegten fRorbfee. Sim frühen Vach»
mittag mürbe gur gafjrt nach Slmfierbam aufgebrochen,
wo man um 4 Uhr eingutreffen gebachte. Soch eg fam
anberg.

Sllg ur.fet $ug mit etmag Verfpätung im |>aag ein»

traf, ba hiefi eg, eg raüffe ein furger $alt borgenommen
werben. Unfere Schweiger begaben fid} auf ben perron
unb fangen frohe ©djweigerlieber. Sa melbete ein Sahn»
beamter, ber Slufenthatt fönne länger bauern, eine ©tunbe
fei bag Söenigfte. Senn unweit bom §aag, gmifdjen Soor»
fdjoten unb Sepben, fei ein Sßerfonengug entgteift, fo
baß bie ©trede gefperrt fei. ©ben fam auch eine ©ani»
iätgfolonne gum Sahnhof, ein Sßfarrer, Sh'anfenfchweftew,
©anitätgmaterial ufm. gingen auf einem Vebengeleife mit
einem ßfotgug unb SBerfgeugmagen gur Unfaßfteße ab.

Sofort ber breiteten fidj auch ungeheuerliche Gerüchte.
Sngmifchen aber waren auch bie bahnabminiftratiben
unb »technifchen Vorbereitungen bewerffteßigt morben,
um bie Umleitung beg ©djmeigergugeg über Gouba
unb Utrecht gu ermöglichen, fo baß nach breiftünbiger
Gebulbgprobe bie gahrt enblich meitergefefjt werben

Bei mntwtlitit DoppelîeRâungeti oder tu»-

richtige» Jfdre$$e» Sitte» wir su restituieren, um um*

trôtiât Koste» su spirt». Die exoeditio».

fonnte. 3n Slmfierbam traf ber $ug mit 4Va ©tun»
ben Verfpätung nachtg um 7^9 Ußr enblich ein.

fRoch fei nachgeholt, baß auch in Slntwerpen in bor»
gerüdter ©tunbe eine gufammenfunft mit bem Schweiger»
berein bafelbfi beranftaltet morben mar. Sluch aug ©chebe»

ningen unb §aag fei noch eine ©ingelßeit nachgetragen,
bie bießeicht auch &*i ung Veachtung finben bürfte : SUS

bie Kolonne ber ©thweigerautog gur Vefichtigung aug»

fuhr, ba würbe fie auf ihrer gangen Sout bon gwei
Verfeljrgpoligiffen auf äRotorbelog mit Seitenwagen
begleitet, bie Bei ßreugungen ben Verfefjr mährenb beg

Vorbeigugeg ber SBagenfolonne aufhielten, bie Verbin»
bung gmifdjen ben SBagen ber Kolonne aufrecht erhielten
unb im übrigen ftetg an ber ©pi^e ftd) hielten, um ben

Verfehr mäfjrenb ber Slbmidlung ber iRunbfahrt gu
regeln. 3h* S)ienft entfprach ungefähr bemjenigen ber

ßuggpoligei bei geftgügen.
Sie berfpätete Slnfunft in Slmfterbam machte natur»

gemäß betriebene programmatifche Umfteflungen nötig,
©o mar eg benn nur noch möglich, am fpäten Slbenb
bem ©mpfang beg ©chweigerbereing „§elbetia" im iRe»

ftaurant „Varfgidjt" Beigumohnen. ißräftbent geßer be»

grüßte bie Gäfte aug ber |>eimat. — Vefudße im 300I0»
gifcffen Garten, in Siamantfchleifereien unb auf einer
©chiffgwerft füßten ben nädjften Vormittag aug. Sann
gab eine Vunbfahrt einen lleberblid über bie ©tabt,
führte in bie berfdjtebenen intereffanten Viertel, geigte
bie hübfchen Vauarten beg hoßänbifdhen ©tilg unb bracht*
fcßließlich bie Schweiger in bie §otelg gurüd unb bort
bort nach &em Vahnhof, wo ber $ug gur ^eimreife
bereit ftanb. fRodjmalg hatten fich bie ©pi|en ber

©chweigerfolonie unter Slnfülfrung beg Sonfulg Such*

finger eingefunben, um ben Seitern ber Veife, ben §erren
§uonber, äRepner unb Gaßeaggi, mitguteilen, baß ber

©jhweigerberein „§elbetia" Slmfterbam fte gu @|ren»
mitgliebern ernannt hu&e.

3n ©traßburg würbe eine furge ©tabibefidjtigung gu
guß unb im SSagen auggeführt. Gegen äRitiag traf ber

©pegialgug in Vafel ein, wo ein Seit ber Gefeßfchaft bte

§eimreife fofort antrat, mährenb etwa bie §älfte ber
internationalen Vinnenfchiffahrtg»Slugfteßung einen 33e»

fuch abftattete. 3m Vlauen ©aal würbe ein ©chlußban»
fett ferbiert, bag G. V*t*r aug Oerlifon unb ©mil ©tah*t
(glawil) Gelegenheit bot, ben Veranftaltern ber genuß*
reichen Veife ben Sanf ber Veifeteilnehmer abguftatten.
Sie Drganifaiion ber IReife mürbe aßgemein alg mufter»
gültig, bie güßrung burch bie Slmerican ©jpreß ©0. aW

bortrefflich anerfannt.

(Sortefponbetij.)

0.— „3Ber imprägnierteg $olj oerwenbet, erweift
fetnem Volfe einen großen Stenft, tnbem er bie nu^lof*
Verfdjwenbung oon ^olg befätnpfen hilft."

Siefen gewichtigen ©ah prägte ißrof. SR. 2S. ©mith
beg SRew ÎJorfer gorft ©oßege anläßlich ber btegjährige«
ßonferenj ber amerifanifchen ^olgimprägnierunggnet*
etnigung, welche Gnbe Januar in ©leoelanb tagte. 3"
feinem eingehenben ^Referate über bie Vebeutung ber

^»olgimprägnierung wieg Smith einleitenb barauf h'"'
baß ber gorftmann nidht mehr nur einfeitig in ber „ißro*
buftion beg i»oljeg" ergogen werben bütfe, in SBaibba«
unb SSBalbpflege, in SBalbbewirtfcïjafiung unb SÖBalbbe»

nuhung, fonbern oor aflem audh etne eingehende Slu^
Bildung über bie Slrt unb SÜSetfe beg ^olgoerbraudh^
erfahren müffe, über bie tpolgoerwertung unb fpoljfow
fumierung. 2Benn auf ber einen Seite heute bie gwiu*
genbe Slufgabe ber Vrobuftiongfteigerung an ben gorp
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wieder einmal so recht klar geworden sein, welchen
Segen es bedeutete, vom Kriege und seinen Schrecken
nicht überflutet worden zu sein. In Roosendaal boten
freundliche Kellner in sauberen Tassen wohlriechenden
Kaffee und propre Milch, seines Weißbrot mit appétit-
lichem Käse und Schinken dar. In Belgien erinnerten
die MorgensemMeln noch stark an unser Kriegsbrot.
Bald trafen wir in Rotterdam sin, wo unsere
Gesellschaft sofort nach dem Lokal des Mittagstisches,
dem Hotel Pschorr ausschwärmte. Ein überaus freund-
licher Empfang ward ihr hier zuteil. Eine ausgezeichnete
Kapelle spielte Schweizerweisen und empfing die Reisenden
mit dem stehend angehörten Schweizerpsalm. Meyner
(Zürich) und Blattmann (Wädenswil) verdankten diese

herzliche Sympathiekundgebung auf holländischem Bo-
den, die der Initiative des Direktors der American Expreß
Co. in Rotterdam, M. I. Korpershosk, und des Besitzers
des Hotels Pschorr entsprungen war. Die Reisegesell-
schaft wurde darauf von einem Hafendampfer aufge-
nommen zu einer Hafenrundfahrt, die viel Interessantes
bot. Im Verlaufe der Fahrt entdeckten wir die Schwei-
zer Rheindampfer „Neptun" und „Albula" aus Basel.
Die „Jnsulinde" des Rotterdamschen Lloyd, das 500
Erst- und Zweitklaß Kabinen zählt und eine glänzende
Ausstattung, sogar einen besonders gut ausgerüsteten
Operationssaal, enthält, stand uns zur Besichtigung zur
Verfügung. Auf der Rückfahrt wurde auf dem Flug-
platz von Rotterdam ein Halt gemacht, der Gelegenheit
bot, kurze Rundflüge über dem Hafen auszuführen.
Gegen 80 Reiseteilnehmer wurden von einem geschickten

Piloten sanft in die Lüfte geführt, über den Hafen und
die Stadt geleitet, um nach einer Viertelstunde ebenso
sanft und unversehrt wieder zum Flugplatz gebracht zu
werden. Erst diese Besichtigung des Hafens und der
Stadt aus der Vogelschau gab den richtigen Begriff von
der Größe und dem Umfang der Anlagen. Im Abend-
sonnenschein legte unser Boot beim Bahnhof an, und
mit geringer Verspätung rollte unser Schweizerzug weiter.

Ein Tag in Schevening en! Zu wenig, um alle
die Schönheiten dieses herrlichen Seebades zu kosten, zu
viel, um nicht den Wunsch zu wecken, hier Wochen zu
verleben. Der Vormittag des Donnerstags galt teil-
weise einer Besichtigungsfahrt nach dem Haag, einem
Besuch im Friedenspalast und im Waldschlößchen der
Königin der Niederlande, teilweise einem Bade in der
immer noch stark bewegten Nordsee. Am frühen Nach-
mittag wurde zur Fahrt nach Amsterdam aufgebrochen,
wo man um 4 Uhr einzutreffen gedachte. Doch es kam
anders.

Als unser Zug mit etwas Verspätung im Haag ein-
traf, da hieß es, es müsse ein kurzer Halt vorgenommen
werden. Unsere Schweizer begaben sich auf den Perron
und sangen frohe Schweizerlieder. Da meldete ein Bahn-
beamter, der Aufenthalt könne länger dauern, eine Stunde
sei das Wenigste. Denn unweit vom Haag, zwischen Voor-
schoten und Leyden, sei ein Psrsonenzug entgleist, so

daß die Strecke gesperrt sei. Eben kam auch eine Sani-
tätskolonne zum Bahnhof, ein Pfarrer, Krankenschwestern,
Sanitätsmaterial usw. gingen auf einem Nebengeleise mit
einem Notzug und Werkzeugwagen zur Unfallstelle ab.

Sofort verbreiteten sich auch ungeheuerliche Gerüchte.
Inzwischen aber waren auch die bahnadministrativen
und -technischen Vorbereitungen bewerkstelligt worden,
um die Umleitung des Schweizerzuges über Gouda
und Utrecht zu ermöglichen, so daß nach dreistündiger
Geduldsprobe die Fahrt endlich weitergesetzt werden

Sei eventuelle« voppeltenSunges oller u«>

richtige« FiSretZ«« bitten wir zu re«l»n,ieren. um u«.
nötige Sotten zu tptre«. Sie CZveiiitio«.

konnte. In Amsterdam traf der Zug mit 4'/- Stun-
den Verspätung nachts um Uhr endlich ein.

Noch sei nachgeholt, daß auch in Antwerpen in vor-
gerückter Stunde eine Zusammenkunft mit dem Schweizer-
verein daselbst veranstaltet worden war. Auch aus Scheve-
ningen und Haag sei noch eine Einzelheit nachgetragen,
die vielleicht auch bei uns Beachtung finden dürfte: Als
die Kolonne der Schweizerautos zur Besichtigung aus-
fuhr, da wurde sie auf ihrer ganzen Tour von zwei
Verkehrspolizisten auf Motorvelos mit Seitenwagen
begleitet, die bei Kreuzungen den Verkehr während des

Vorbeizuges der Wagenkolonne aufhielten, die Verbin-
dung zwischen den Wagen der Kolonne aufrecht erhielten
und im übrigen stets an der Spitze sich hielten, um den

Verkehr während der Abwicklung der Rundfahrt zu
regeln. Ihr Dienst entsprach ungefähr demjenigen der

Zugspolizei bei Festzügen.
Die verspätete Ankunft in Amsterdam machte natur-

gemäß verschiedene programmatische Umstellungen nötig.
So war es denn nur noch möglich, am späten Abend
dem Empfang des Schweizervereins „Helvetia" im Re-
staurant „Parkzicht" beizuwohnen. Präsident Zeller be-

grüßte die Gäste aus der Heimat. — Besuche im Zoolo-
gischsn Garten, in Diamantschleifereien und auf einer
Schiffswerft füllten den nächsten Vormittag aus. Dann
gab eine Rundfahrt einen Ueberblick über die Stadt,
führte in die verschiedenen interessanten Viertel, zeigte
die hübschen Bauarten des holländischen Stils und brachte
schließlich die Schweizer in die Hotels zurück und von
dort nach dem Bahnhof, wo der Zug zur Heimreise
bereit stand. Nochmals hatten sich die Spitzen der

Schweizcrkolonie unter Anführung des Konsuls Luch'
singer eingefunden, um den Leitern der Reise, den Herren
Huonder, Meyner und Galleazzi, mitzuteilen, daß der

Schweizerverein „Helvetia" Amsterdam sie zu Ehren-
Mitgliedern ernannt habe.

In Straßburg wurde eine kurze Stadtbesichtigung zu
Fuß und im Wagen ausgeführt. Gegen Mittag traf der

Spezialzug in Basel ein, wo ein Teil der Gesellschaft die

Heimreise sofort antrat, während etwa die Hälfte der

Internationalen Binnenschiffahrts-Ausstellung einen Be-
such abstattete. Im Blauen Saal wurde ein Schlußban-
kett serviert, das G. Peter aus Oerlikon und Emil Stahel
(Flawil) Gelegenheit bot, den Veranstaltern der genuß-
reichen Reise den Dank der Reiseteilnehmer abzustatten.
Die Organisation der Reise wurde allgemein als muster-
gültig, die Führung durch die American Expreß Co. als
vortrefflich anerkannt.

Holzimprägnierung.
(Korrespondenz.)

0 — „Wer imprägniertes Holz verwendet, erweist
seinem Volke einen großen Dienst, indem er die nutzlose

Verschwendung von Holz bekämpfen hilft."
Diesen gewichtigen Satz prägte Prof. R. W. Smith

des New Porker Forst College anläßlich der diesjährigen
Konferenz der amerikanischen Holzimprägnierungsoer-
einigung, welche Ende Januar in Cleveland tagte. In
seinem eingehenden Referate über die Bedeutung der

Holzimprägnierung wies Smith einleitend darauf hin,
daß der Forstmann nicht mehr nur einseitig in der „Pro'
duktion des Holzes" erzogen werden dürfe, in Waldban
und Waldpflege, in Waldbewirtschaftung und Waldbe-
Nutzung, sondern vor allem auch eine eingehende Aus'
bildung über die Art und Weise des Holzverbrauches
erfahren müsse, über die Holzverwertung und Holzkon-
sumierung. Wenn auf der einen Seite heute die zwin-
gende Aufgabe der Produktionssteigerung an den Forst'
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wirtfdhafter herantritt, fo jeigt fidh bie ebenfo jrotngenbe
Aufgabe, Söege ju fachen unb ju finben, bie ben |>oIj=
Detbraudh etnfdhränfen. Unb biessbejügttd) ift non größter
Sebeutung bie §o[jimprägnierung, bie bie Sauer beS
im menfchlidhen Seben für Saujmedfe, für Subufirle unb
©eroerbe, für allerlei ©eräte unb Dbjette oerroenbete
$oIj unt ba§ Sret= bis SSierfad^e erhöht. Smith betonte,
baß „wer etnen Saum imprägniere, gleichfalls oler neue
Säume pflanje!"

Sn ber Stem porter gorftfdjjule tn ©pracufe 9t. g).
Werben bie oerfdfjtebenen fragen ber ftoljfonferoierung
in befonberen Saboratorten fiubiert. @S beftehen befon*
bere ©htrichtungen für bie fpoljptüfung tnbejug auf
geftigleit, Hompreffion, c^emifd^e 3ufammenfetsung, bte
Konferoterung (roobei befonberS auch ber ©Influß ber
ftonferoterung auf bie £>oIjfeftigfett :c. unterfucht roirb);
bie Inaltjfen ber Qmprägnierftoffe merben burdhgeführt,
bie natürliche unb fünftlidhe Sroclnung genau ftubtert,
ber ©influß ber oerfdhtebenen Hirten ber Stapelung auf
ben geudhtigteitSgehalt, bie Sehanblung oon rohem unb
imprägniertem golj auf bem transport unb bei ber
Sagerung, bie Urfadhen ber gäulnts unb Qnfeftenfcljäben
unb bie beften ©egenmittet ufto. Ser gorftfdhule finb
bemnad? eigentliche MaterialprüfungS=Saboratorten unb
=Serfuch§feIber jugemiefen, fo baß bie gorftftubenten in
cngfte Fühlung mit biefen für bie ißrajis außerorbetit»
P<h roertoolten Unterfuchungen treten unb über bie |jolj=
Imprägnierung eingehenb unterrichtet merben.

äßir fönnen unb bürfen fagen, baß auch unfere
Khmeijerifche gorftfdhule an ber £ $. in Zürich bie§»
bejüglich nicht untätig geblieben ift unb nicht nur burdj)
Sortefungen über bte |>oljoermertung unb §oljimprägnie=
*wtg, fonbern auch burclj jahlreiche ©jlurftonen in bie
nerfchtebenen ^oljimprägnterungSanftalten unb $otjtn=
buftrteunternehmen bte gorftftubenten meltgehenbfi auS=
Subilben fucht. ©S ift ju roünfdhen, baß ber enge Hon»
tait fortbefteht, jmifchen ber forftlichen SerfudhSanftalt
nnb ber eibg. MaterialprüfungSanftalt, mte ft<h btefer
aus ben etngehenben Unterfuchungen über bte SouglaS»
fi^te in ber Schroeij unb über bas SouglaSfidhtenhotj
ergibt. (Mitteilungen ber Schmeij. Sentralanftalt für baS
forftliche SerfucljSmefen, Sanb XIV, £eft I 1926).

Qtrteirflpaea.
Seh« Söhre Schmetjermoche. Sei Hinlaß fetner

10. orbentlidjen ©eneraloerfammlung oeranftaltete ber
®dhmeijerroodhe--Serbanb im Hafino tn Sern eine befon»
öere Sagung, an meiner bie SunbeSbehörben unb bie
Stoßen mirtfdhaftttchen Drganifatiorten jahlretdh oertreten
Waren. Ser ^ßräftbent beS ©dhmetsermodhe=SerbanbeS,
©• ©. H o dh (Solothurn), begrüßte bte Serfammlung unb
oeiitralfelretär .£>. grep gab einen lurjen überblict über
oiele unb Sätigfett beS Serb anbei, ber bie HBürbi»
9ung oon Sdhmeijer Hlrbeii unb Schweiber
;®are anftrebt. SunbeSrat Schullhcfj entbot ben Seitern
beS SetbanbeS hcr^ttd^etr Sani für baS bisher ©eletftete
unb ©lütfmünfdhe für bte gulunft. @r roteS auf bte

Spoße Sebeutung beS ©chmetjermodhe=SerbanbeS htm
°et bte fo notroenbige moralise ©inhett im Sanbe ju
UetmirïHdhen ftrebe. Nachher tarnen Sertreter ber roirt»
'•hoftlichen Setbänbe jum SBort, bte bem ©dhmetjer»
juodhe.Serbanb ©rüße unb ©lüciroünfdhe übermittelten.

fpradhen: ißrof. Sr. @. Saur für ben Schmeije»
^fdhen Sauernoerbanb, Sationatrat Sr. Sfchumi für ben
®<hweijerif<hen ©eroerbeoerbanb, ®r. @. SEBetter für ben

^weijerifchen ^anbels» unb Snbuftrteoerein, ß. ®ürr
mr ben Sdhmetierifchen ©eroerffdhaftSbunb unb grau S.
©lättlt für ben Sunb fchmeijerifcher grauenoereine.

Mit einem marmen Slppell an ben guten SBiHen
aller, bie mit bem Schroetjermoche^rogramm einoer=
ftanben ftnb, fdhlo^ barauf Eßräfibent Hoch bte mürbige
3ehnjahrfeter ab.

2)ie ©chmeiier Mnfterraeffe 1927 in Safel ift laut
.Rational 3tg " heute fdjjon tn befonberem Ma^e be=

günftigt burdh bie Sollenbung ber ©ebäube. S)aS bisher
befunbete Sntereffe in ©efdhäftStretfen beftätigt fdhon bie

ftets gehegten ©rmartungen, ba^ mit bem Sau audh bte

Stabilifterung oollenbet merbe. Dbmohl ber i|Srofpe!t
noch nicht erfdhienen ift, finb fo oiele Soranmel*
bun g en eingelaufen, bajj alle Eßlä^e an ben |>auptgän=
gen bereits oergeben ftnb. Sodh nie mar foldheS ber gaH
in früheren Sahren. ®te Meffe oom 2. bis 12. 9Ipxil
1927 foHte oor allem audh burdh Segtil unb Ma
fdhineninbuftrie ihrer Sebeutung entfpredhenb be=

fdhidft merben. Sie Meffelettung bemüht ftdh Surjett barum,
unb fdhon ift ein großer ©rfotg burdh ©emtnnung ber
SßoUenbrandhe erjtelt morben. Se ooHftänbiger unfere
Snbuftrten unb fpanbel§häufer aufrüden, befto bebeuten»
ber unb tntereffanter mirb ja bie Muftermeffe, befto
mehr oermag fie Häufer anjulocfen unb bte Serläufer
ju befrtebigen. Sie StuSfidjten für 1927 finb bis
jet)t alfo bie benfbar beften, bie Muftermeffe
bürgert ftdh mehr unb mehr ein. sticht juletjt liegt eS

aber an SafelS Seoöllerung, baß fte nad) Hräften für
bie große nationale Sufiitution ftdh einfette, bte berufen
ift, mefentlich jur Settung auS ben gegenmärtigen mirt=
fchaftlidhen Söten beijutragen.

OerbaHâ$wt$ea.
Serein ©chweiicrifdher gentralheisungê » S«hu»

ftrieUer. (Horr.) gür bte Serechnung ber 9Bärme
oerlufte unb ^eijlörpergrößen oon 3Sarmmaffer=
unb Sieberbruclbampf«£jeijung§anlagen hat ber Serein
Sdhmeijerifcher 3eutralhelpngS=SubuftrteHer befonbere
Siegeln ausgearbeitet, bte foeben im Sructe erfdhienen ftnb
unb beren 9lnroenbung für bte Mitglteber beS Sereins
obligatorifdh erllärt morben ift. Surdh biefe Siegeln foH
erretdht merben, baß bte tedhnifdhe Serechnung oon 3eu=
tralheijungSanlagen nach einheitlichen beroährten ®runb=
fäßen erfolgt, bte unter Éufroenbung ber gertngften Men-
gen oon Sauftoffen einen guten roirtfchaftlidhen Stufen
ftcherfteüen. Sie tn ben Regeln enthaltenen Hingaben
ftnb als SurdhfdhntttSmerte aufpfaffen, bte aus ben bis=

herigen gorfdhungSergebniffen unb praltifdhen ©rfahrungen
heroorgegangen ftnb. Ste in ben Tabellen enthaltenen
2BärmeburdhgangSjahlen ftellen bem heutigen ©tanbe ber
SSiffenfdhaft entfprechenbe Mittelroerte für gute Sauau§=
führung bar. Ste Seobachtung ber tn ben Siegeln ent=

haltenen Hingaben liegt tn h^em Maße im Sntereffe
ber Sauherrfdhaften.

Sie Srudlfdhrift lann oon Sntereffenten beim ©ele»
tariat beS SereinS, fjirfdhengraben 20, 3öri,
jum Steife oon 10 gr. belogen merben.
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Wirtschafter herantritt, so zeigt sich die ebenso zwingende
Aufgabe, Wege zu suchen und zu finden, die den Holz-
verbrauch einschränken. Und diesbezüglich ist von größter
Bedeutung die Holzimprägnierung, die die Dauer des
M menschlichen Leben für Bauzwecke, für Industrie und
Gewerbe, für allerlei Geräte und Objekte verwendete
Holz um das Drei- bis Vierfache erhöht. Smith betonte,
daß „wer einen Baum imprägniere, gleichfalls vier neue
Bäume pflanze!"

In der New Jorker Forstschule in Syracuse N. N-
werden die verschiedenen Fragen der Holzkonservierung
in besonderen Laboratorien studiert. Es bestehen beson-
dere Einrichtungen für die Holzprüfung tnbezug auf
Festigkeit, Kompression, chemische Zusammensetzung, die
Konservierung (wobei besonders auch der Einfluß der
Konservierung auf die Holzfestigkeit rc. untersucht wird);
die Analysen der Jmprägnierstoffe werden durchgeführt,
die natürliche und künstliche Trocknung genau studiert,
der Einfluß der verschiedenen Arten der Stapelung auf
den Feuchtigkeitsgehalt, die Behandlung von rohem und
imprägniertem Holz auf dem Transport und bei der
Lagerung, die Ursachen der Fäulnis und Jnsektenschäden
und die besten Gegenmittel usw. Der Forstschule find
demnach eigentliche Materialprüfungs-Laboratorien und
-Versuchsfelder zugewiesen, so daß die Forststudenten in
engste Fühlung mit diesen für die Praxis außerordent-
sich wertvollen Untersuchungen treten und über die Holz-
Imprägnierung eingehend unterrichtet werden.

Wir können und dürfen sagen, daß auch unsere
schweizerische Forstschule an der E. T H. in Zürich dies-
bezüglich nicht untätig geblieben ist und nicht nur durch
Vorlesungen über die Holzoerwertung und Holzimprägnie-
rung, sondern auch durch zahlreiche Exkursionen in die
verschiedenen Holzimprägnierungsanstalten und Holzin-
dustrieunternehmen die Forftftudenten weitgehendst aus-
Zubilden sucht. Es ist zu wünschen, daß der enge Kon-
takt fortbesteht, zwischen der forstlichen Versuchsanstalt
und der eidg. Materialprüfungsanstalt, wie sich dieser
aus den eingehenden Untersuchungen über die Douglas-
sichte in der Schweiz und über das Douglasfichtenholz
Ergibt. (Mitteilungen der Schweiz. Zentralanstalt für das
forstliche Versuchswesen, Band XIV. Heft I 1926).

verlttlnMett«.
Zehn Jahre Schweizerwoche. Bei Anlaß seiner

ü). ordentlichen Generalversammlung veranstaltete der
Schweizerwoche-Verband im Kasino in Bern eine beson-
bere Tagung, an welcher die Bundesbehörden und die
großen wirtschaftlichen Organisationen zahlreich vertreten
waren. Der Präsident des Schweizerwoche-Verbandes,
G. C, Koch (Solothurn), begrüßte die Versammlung und
Zentralsekretär H. Frey gab einen kurzen Überblick über
Ziele und Tätigkeit des Verbandes, der die Würdi-
gung von Schweizer Arbeit und Schweizer
V^are anstrebt. Bundesrat Schultheß entbot den Leitern
bes Verbandes herzlichen Dank für das bisher Geleistete
Und Glückwünsche für die Zukunft. Er wies auf die
große Bedeutung des Schweizerwoche-Verbandes hin,
oer die so notwendige moralische Einheit im Lande zu
verwirklichen strebe. Nachher kamen Vertreter der wirt-
schaftlichen Verbände zum Wort, die dem Schweizer-
Woche.Verband Grüße und Glückwünsche übermittelten.
Gs sprachen: Prof. Dr. E. Laur für den Schmelze-
Aschen Bauernverband. Nationalrat Dr. Tschumi für den

schweizerischen Gewerbeverband, Dr. E. Wetter für den

schweizerischen Handels- und Jndustrieverein, K. Dürr
sur den Schweizerischen Gewerkschaftsbund und Frau S.
Glättli für den Bund schweizerischer Frauenvereine.

Mit einem warmen Appell an den guten Willen
aller, die mit dem Schweizerwoche-Programm einver-
standen sind, schloß darauf Präsident Koch die würdige
Zehnjahrfeier ab.

Die Schweizer Mustermesse 1927 in Basel ist laut
„National Ztg." heute schon in besonderem Maße be-

günstigt durch die Vollendung der Gebäude. Das bisher
bekundete Interesse in Geschäftskreisen bestätigt schon die
stets gehegten Erwartungen, daß mit dem Bau auch die

Stabilisierung vollendet werde. Obwohl der Prospekt
noch nicht erschienen ist, sind so viele Voranmel-
düngen eingelaufen, daß alle Plätze an den Hauptgän-
gen bereits vergeben sind. Noch nie war solches der Fall
in früheren Jahren. Die Messe vom 2. bis 12. April
1927 sollte vor allem auch durch Text il- und Ma-
schinenindustrie ihrer Bedeutung entsprechend be-

schickt werden. Die Messeleitung bemüht sich zurzeit darum,
und schon ist ein großer Erfolg durch Gewinnung der
Wollenbranche erzielt worden. Je vollständiger unsere
Industrien und Handelshäuser aufrücken, desto bedeuten-
der und interessanter wird ja die Mustermesse, desto
mehr vermag sie Käufer anzulocken und die Verkäufer
zu befriedigen. Die Aussichten für 1927 sind bis
jetzt also die denkbar besten, die Mustermesse
bürgert sich mehr und mehr ein. Nicht zuletzt liegt es
aber an Basels Bevölkerung, daß sie nach Kräften für
die große nationale Institution sich einsetze, die berufen
ist, wesentlich zur Rettung aus den gegenwärtigen wirt-
schaftlichen Nöten beizutragen.

verbsMmkts.
Verein Schweizerischer Zentralheizungs - Indu-

strieller. (Korr.) Für die Berechnung der Wärme-
Verluste und Heizkörpergrößen von Warmwasser-
und Ntederdruckdampf-Heizungsanlagen hat der Verein
Schweizerischer Zentralheizungs-Industrieller besondere
Regeln ausgearbeitet, die soeben im Drucke erschienen sind
und deren Anwendung für die Mitglieder des Vereins
obligatorisch erklärt worden ist. Durch diese Regeln soll
erreicht werden, daß die technische Berechnung von Jen-
tralheizungsanlagen nach einheitlichen bewährten Grund-
sätzen erfolgt, die unter Aufwendung der geringsten Men-
gen von Baustoffen einen guten wirtschaftlichen Nutzen
sicherstellen. Die in den Regeln enthaltenen Angaben
sind als Durchschnittswerte aufzufassen, die aus den bis-
herigen Forschungsergebnissen und praktischen Erfahrungen
hervorgegangen sind. Die in den Tabellen enthaltenen
Wärmedurchgangszahlen stellen dem heutigen Stande der
Wissenschaft entsprechende Mittelwerte für gute Bauaus-
sührung dar. Die Beobachtung der in den Regeln ent-
haltenen Angaben liegt in hohem Maße im Interesse
der Bauherrschaften.

Die Druckschrift kann von Interessenten beim Seke-
tariat des Vereins, Hirschengraben 20, Zürich,
zum Preise von 10 Fr. bezogen werden.
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